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Stuttgart , 5 . Nov . Der „ Schw.
Merk .

" schreibt : Eine erfreuliche Ueber-
raschung hat der heutige Tag gebracht.
Der Meldung aus Berlin , daß die Ver¬
handlungen zwischen der Reichspostver¬
waltung und der württembergischen Post¬
verwaltung über Einführung einheitlicher
Postwertzeichen abgeschlossen seien , folgt
die amtliche Veröffentlichung des Vertrags
durch den „ Staatsanzeiger " aus dem Fuße
nach . An die Stelle der bisherigen Post¬
wertzeichen für den allgemeinen Verkehr
treten vom 1 . April 1902 an einheitliche
Postwertzeichen für das Gesamtgebiet der
beiden Verwaltungen mit dem Vordruck
„ Deutsches Reich . " — Die Einrichtung
soll in allen Teilen derart durchgeführt
werden, daß die reichsverfassungsmäßige
Selbständigkeit der württ . Postverwaltung
insbesondere in finanzieller Beziehung er¬
halten bleibt . — Zum Zwecke der Be.
rechnung des Anteils Württembergs an
den Einnahmen aus den einheitlichen
Postwertzeichen wird die Einnahme der
württ . Postverwaltung aus Postwertzeichen
für den allgemeinen Verkehr im Rech¬
nungsjahr 1899 zu Grund gelegt und
sodann von Jahr zu Jahr der Prozent -
satz zugeschlagen , um den die württemb .
Einnahmen aus diesen Wertzeichen in
den dem Jahr 1899 vorangegangenen
3 Rechnungsjahren durchschnittlich gestiegen
sind . Die Endabrechnung erfolgt alljähr¬
lich nach Feststellung der Jahreseinnahmen .
Die Herstellung der einheitlichen Postwert¬
zeichen erfolgt nach näherer Vereinbarung
durch die Reichsdruckerei für Rechnung
der beiden Postverwaltungen . Im Hinblick
auf die geringere Herstellungskosten der
seitherigen württ . Postwertzeichen werden
an den Kosten der Herstellung der der
württ . Postverwaltung gelieferten neuen
Postwertzeichen alljährlich 30 000 Mk. zu
Gunsten Württembergs in Abzug gebracht.
Die besonderen Wertzeichen für den amt -
lichen und Bezirksverkehr ( Staats - und
Bezirks - Wertzeichen ) werden für Rechnung
der württ . Postverwaltung beibehalten.
Gegenwärtiges Uebereinkommen ist bis
31 . März 1906 unkündbar . Von diesem
Zeitpunkt an steht jeder der beideu Ver¬
waltungen ein ljähr . Kündigungsrecht
je zum Schluß eines Rechnungsjahrs zu .
Vom 1 . April 1902 an werden die seit-
herigen Postwertzeichen der beiden Ver-
waltungen außer Kurs gesetzt . Der Um¬
tausch der seitherigen Postwertzeichen gegen
die neuen Wertzeichen erfolgt durch die

beiderseitigen Postanstalten in der Zeit
vom 20 . März bis 30 . Juni 1902 je
für Rechnung der Ausgabeverwaltung ,

— - Die Abschaffung der Württem¬
berg. Sonderbriefmarken beschäftigt heute
die Presse aller Parteien . Das Organ
der Deutschen Partei , die Württ . Volks-
ztg . , äußert das Vertrauen , daß die
Art der Abrechnung billig und gerecht
ist, und begrüßt mit Freuden den Tag ,
da „ mit den Sondermarken der Einzel¬
verwaltungen ein ' weiteres Merkzeichen
der einstigen Zerrissenheit aus dem öffent¬
lichen Verkehr verschwindet.

Tübingen , 5 . Nov . (Strafkammer .)
Die FlaschnerswitweRosine Berthold
in Tübingen , eine raffinierte Diebin ,
wurde heute wegen eines Verbrechens des
fortgesetzten Diebstahls im Rückfalle und
wegen 3er Verbrechen des Diebstahls im
Rückfalle zu der Gesamtstrafe von 1 Jahr
und 6 Monaten Zuchthaus verurteilt ;
auch wurde gegen sie auf Zulässigkeit von
Polizeiaufsicht erkannt .

— Aus der Reutlinger Hand -
Werkskammer . — (II .) Die Kammer
hat auf Grund des Gesetzes Vorschriften
zur Regelung des Lehrlings¬
wesens erlassen . Darnach sind sämt¬
liche Lehrlinge , welche handwerks¬
mäßig ausgebildet werden — mag das
nun in einem eigentlichen Handwerks -
oder in einem Fabrikbetrieb geschehen
— bei der Handwerkskammer anzu -
melden . Für die Mitglieder einer
Innung besorgt diese die Anmeldung .
Alle übrigen Handwerker (oder Fabri¬
kanten) müssen ihre Lehrlinge selbst an¬
melden. Formulare dazu können sie
entweder vom Bureau der Kammer selbst,
oder von einer gewerblichen Vereinigung
ihres Wohnorts unentgeltlich beziehen . Es
ist unbedingt notwendig , daß die An¬
meldezettel richtig und vollständig
ausgefüllt werden und spätesteus bis
1 . Dezember d . I . bei der Kammer
einlausen . — Wer es unterläßt oder
versäumt , seine Lehrlinge oorschrifts-
mäßig und rechtzeitig anzumelden , hat
eine Geldstrafe (bis zu 20 Mk .) zu
gewärtigen .

— Die Warenhaussteuer ist jetzt in
Preußen ein halbes Jahr in praktischer
Geltung . Sie wurde am I . April zum
erstenmal erhoben. Die Ergebnisse der
Veranlagung , die bekannt geworden sind ,
sind geradezu kläglich . Das Berliner
Warenhäuslet - Organ der „ Konfektionär "
veröffentlicht darüber folgendes : „ In

t Berlin , das doch wahrlich an Waren -
s Häusern keinen Mangel hat , sind im
ganzen nur 530000 Mk . zur Erhebung
gelangt , d . h . es ist, da für das erste
Geschäftsjahr nur die Hälfte der veran¬
lagten Summe erhoben wird , etwa 1
Mill . Mark veranlagt worden . Die
Steuer bringt in der Provinz noch ent-
sprechend weniger ein , da dort die Waren¬
häuser großen Stils weit seltener find,
als in den Hauptstädten . In Breslau ,
der zweitgrößten Stadt Preußens , hat
die Erhebung der Warenhaussteuer für
das Rechnungsjahr 1901 sage und schreibe
41 291 Mk . ergeben, zu welcher Summe im
ganzen 5 Firmen beigetragen haben , die
also im nächsten Jahr etwa das Doppelte
zu zahlen haben werden . Glaubt man
wirklich mit solchen Lapalien die Waren¬
häuser töten zu können? Erstens tragen
sie die Steuer nicht selbst , sondern die
Fabrikanten , die sie ihren kleineren Kun¬
den auferlegen oder sich selbst damit be-
lasten, sowie das Publikum , das das
eine Prozent , das es im schlimmsten
Fall mehr zu zahlen hat , gern aus sich
nimmt . Die ärgsten Feinde der Waren¬
häuser, Innungen und Kleinhandelskoi -
porationen , haben schon anerkannt , daß
die Warenhaussteüer ihnen nichts nützt,
den Warenhäusern nicht schadet . Schon
heute kann man sagen , daß die Steuer
eiu Schlag ins Wasser gewesen ist . " —
Wir haben , so schreibt hiezu die in Stutt -
gart erscheinende „ Geschäftswehr " , die
preußische Warenhaussteuer immer als
ungenügend und als ersten Schritt , dem
weitere folgen müssen , angesehen. Als
die Steuer eingeführt wurde , schrieen die
Warenhäuser , man wolle sie erdrosseln,
jetzr geben sie selbst zu . daß die erhöhten
Steucrbeträge „ kläglich " und „ Lapalien "
seien . Hier kann geholfen werden ! Ge-
radezu lächerlich ist der Einwand , die
Warenhaussteuer müssen die Fabrikanten
bezahlen. Es ist uns schon wiederholt
von den verschiedensten Fabrikanten be-
stätigt worden , daß die Warenhäuslec
den Fabrikanten schon längst den letzten
Pfennig am Preis abgeschunden haben
und hier nichts mehr abzuwälzen ist .
Im übrigen rechnet man im Geschäfts¬
leben die Steuern zu den Geschäftsspesen
und kalkuliert dieselben auf die zu ver-
kaufenden Waren , es fällt keinem Menschen
ein , seinem Lieferanten die Stener ab-
zuziehen . Auch die Behauptung , daß die
Angestellten dnrch Reduktion der Löhne
infolge Einführung der Warenhausum -



530

satzsteuer geschädigt werden, ist hinfällig ,
Anläßlich der Umsatzsteuerdebatte im
württ . Landtag hat der Abgeordnete
Schmidt - Maulbronn mitgeteill , daß in
den Warenhäusern „ Hungerslöhne " be¬
zahlt werden. Wenn asio nach dem
„ Konfektionär " die preußische Waren¬
haus - Umsatzsteuer ein Schlag ins Wasser
gewesen ist , so wird es sich für den
württembergischen Landtag empfehlen,
eine gründlichere Arbeit zu macken , ba¬
nnt nicht unsere Warenhäusler wie in
Preußen hohnlächelnd von „ kläglichen "
Ergebnissen und von „ Lapalien " sprechen
können .

Pom Oberamt Saulgau . Der
Rekord der Besitzerin des Zentralhotels
von Martina Franca steht in Gefahr ,
geschlagen zu werden . Dieser Italienerin
die bis zum Alter von 56 Jahren nicht
weniger als 29 Kindern das Leben ge¬
schenkt hat , ist eine Frau aus Hoßkirch
(O . - A . Saulgau ) bedenklich nahegekommen.
Diese hat im vergangenen Frühjahr das
achtun dzwanzigsteKind geboren
und befindet sich erst in der Mitte der
vierziger Jahre . Da das kleine Oertchen
Hoßkirch nur etwa 300 Einwohner zählt ,
bildet diese kopfreiche Familie einen
wertvollen Bestandteil der Gemeinde.

— Ein in Riedlingen geborener
Chinakämpfer mit Namen Windholz , der
zuerst in der 5 . Komp. Reg . 124 und
dann mit 50 anderen Württembergern
im 2 . Seebataillon Nordseestation Wil¬
helmshaven , gedient und mit dieser Truppe
zuerst den Boden des chinesischen Reichs
betreten hat , hat in einem eingehenden,
durchweg den Eindruck strengster Wahr¬
heit und Zuverlässigkeit machenden Vor¬
trag vor dem Einsender folgendes erzählt :
„ Man hat keinen Begriff , wie schamlos
durchweg alle Hunnenbriefe erlogen sind ,
wie sehr sie .uns erbitterten und uns , die
wir unser Leben für unser Vaterland
einsetzten , vor unfern Verbündeten bloß¬
stellten. Es ist doch weit gekommen , wenn
selbst französische Soldaten uns trösten
mußten wegen des von unseren eigenen
Landsleuten , Menschen , die fern und
sicher vom Schüsse saßen, angethane «
niederträchtigen Schimpfes . Die meisten
Hunnenbriefe wurden in Europa angefer¬
tigt , in China hat der eine oder andere
Renommist einige Brocken zu Papier ge¬
bracht, die leichtfertigen und gewissen¬
losen Verbreitern falscher Nachrichten als
willkommener Anhaltspunkt gedient haben
mögen. Ein solcher auf der Lüge er¬
tappter Soldat wurde zu unserer aller
Bedauern nur mit 14 Tagen Arrest be-
straft . Ausschreitungen geringfügiger Art
sind vorgekommen, wie sie überall Vor¬
kommen . Der Krieg , namentlich in
solchen Ländern und so sehr entfernt von
der Heimat , ist eine andere Sache als
der Friedensdienst . Einen sehr schweren
Stand haben da die Unteroffiziere . Un>
sere Behandlung seitens der Offiziere
war eine sehr freundlicheund wohlwollende;
nur Ausschreitungen gegenüber waren
General v . Lessel und unser Brigadekom¬
mandeur v . Trotha unerbittlich . So
wurde ein Soldat , der nach Ostern , also
nach dem schon abgeschlossenen Waffenstill¬
stand einen Chinesen durchgeprügelt hatte ,
mit nahezu zwei Jahren Gefängnis be¬
straft . Sobald sich ein Chinese beschwerte ,
fand immer eine eingehende peinliche

Untersuchung statt . Mit den Franzosen
vertrugen wir uns am besten , daun mit
den Russen, die Amerikaner waren sehr
für sich, die Japaner grüßten sehr freund -
lich , schlossen sich aber vollständig ab.
Den Engländern wurde der Burenkrieg
nachgetragen , namentlich von den Russen
und Franzosen , auch von uns und allen
anderen Teilnehmern an der Expedition ,
das war aber nicht der Grund allein für
das unfreundliche Verhältnis zu ihnen.
Sie sind im Kampfe wenig wert , halten
sich gerne fern vom Ernst und nach blu¬
tig erkämpftem Siege spielen sie sich als
die Helden auf , plündern und schieben
dann dieses den andern in die Schuhe ;
daher bekamen sie fast jeden Sonntag
Prügel . Mit den Holländern und dann
mit den Oesterreichern und Italienern
standen wir rechtgut , ganz dreibundfreund¬
lich. Schimpfte ausnahmsweise einmal
ein Amerikaner oder Japaner über uns ,
dann meinte er immer die Engländer .
Darüber aber herrschte eine Stimme bis
zum letzten Soldaten aller Nationen
herunter ; wer wäre besser im Stand ge¬
wesen , diesen schwierigsten aller Ober¬
befehle zu führen , als Graf Waldersee ?
Die Früchte wird man noch ernteu . Was
nun das Anbinden betrifft , so ist es in
unserem Bataillon nicht und überhaupt
selten vorgekommen. Auf der Hinfahrt
einige Male . In China und auf der
Rückfahrt hatten wir Arrestzellen. Stra -
fen bis zu 6 Monaten wurden im Taku-
südfort verbüßt , längere werden in Köln
abgesessen . Nicht verschweigen darf ich ,
daß alle fremden Nationen eine große
Achtung vor uns , unserer Disziplin nnd
unserer Leistungsfähigkeit bekamen , daß
sie uns aber noch weit mehr beneideten
um unsere Führung , unsere Ausbildung
und Ausrüstung und namentlich unserer
Behandlung seitens unserer Offiziere.
Geplündert ist von Deutschen nickt worden .
Einige Taßls , die ein Soldat einmal
mitgenommen , hat er mit 10 Jahren zu
büßen . Verachtung gebührt den Leuten,
die die erlogenen Hunnenbriefe fabrizirt ,
wie denen, die sie ausgebeutet haben .

"
Windholz ist im heftigsten Feuer bei Li-
ang - Shiang - Shin und bei Nan -Jlu -Mön
gestanden, und erhielt für seine Tapfer¬
keit von dem Kaiser eine Dekoration . Die
Berichte solcher Männer haben doch mehr
wert , als die Lügen gewissenloser Hetzer .

(Schwab . Merk . )
L ei pzi g , 4 . Nov . Die Leipz . Volksztg.

teilt mit, daß der Konkursverwalter Ju¬
stizrat Or . Barth , der als zweiter Kon¬
kursverwalter im Konkurse der Leipziger
Bank seines schwierigen Amts waltete ,
verschwunden sei. Barth halte nament¬
lich die Angelegenheit mit der Kasseler
Trebergesellschaft zu ordnen . Die vie¬
len Reisen, welche Barth zum Teil bis
nach Bosnien , Finnland , Italien und
Frankreich zu diesem Zweck machen mußte,
sowie die sonstige angestrengte geistige
Thätigkeit , welche die Konkursverwaltung
mit sich brachte, riefen nach Angabe sei¬
ner Familie bei Barth eine derartige
körperliche und geistige Abspannung her¬
vor , daß eine Störung der Geistesthätig -
keit eingetreten ist . Authentisches ist bis¬
her über die Angelegenheit nichts bekannt.

Berlin , 5 . Nov . Die Boykottirung
der englischen Schiffe ist, wie man den
„ M . N . N . " aus Berlin schreibt , am 1 .

Januar 1902 zu erwarten ; gewiß ist
dieser gewaltige Plan nicht leicht auszu¬
führen und eine große Anzahl Schwierig¬
keiten ist noch aus dem Weg zu räunun ,
aber, soweit sich die Sachlage jetzt über¬
schauen läßt , schwinden alle Hindernisse.
Man hat namentlich befürchtet, daß die
New Docker Hafenarbeiter sich an dem
Plan nicht beteiligen w irden ; aber das
hat sich als irrig herausgestellt . Die
New - Dorker , unter denen die Iren ein
außerordentlich starkes Kontingent bilden,
sind gewonnen, sie sind stellenweise Feuer
und Flamme für die Idee . Namentlich
die französischen Hafenarbeiter sind be¬
geistert für diesen gewaltigen Plan , nicht
ein einziger Hafenort in Frankreich wird
der Bewegung fernbleiben , auch Genua
ist gewonnen — nur in Holland selbst,
in Rotterdam ist die Stimmung noch
sehr flau ; die Rotterdamer Hafenarbeiter ,
etwa 4000 an der Zahl , sind fast aus¬
schließlich auf das Löschen und Laden
englischer Schiffe angewiesen ; aber auch
in Rotterdam schwinden die Hindernisse
mehr und mehr . Die Jahreszeit ist sehr
gut gewählt , der Schiffsverkehr ist daun
ziemlich unbedeutend ; die nichtenglischen
Schiffe reichen vollkommen aus , um eine
Stagnation des internationalen Handels
zu verhindern . Vielleicht gelingt es auch ,
die englischen Hafenarbeiter , die ja auch
zum Te' ! diese unerhörten Grausamkeiten
Kitcheners und Genossen verabscheuen,
zum Anschluß an den Boykott zu bewegen .
( ?) Geschieht dies auch nur auf wenige
Tage , so ist schon sehr viel erreicht ; jeden¬
falls hat man es mit einer Bewegung
zu thun , wie sie bis jetzt kaum dagewesen ist .

Brüssel , 4 . Nov . Dem „ Petit
Bleu " zufolge muß die Hinrichtung des
englischen Leutnants Doyle durch die
Buren als der Anfang der Repressalien
bezeichnet werden . Andere Erschießungen
gefangener englischer Offiziere werden
folgen. General Lotha verständigte Kit-
chener in einem besonderen Schreiben , daß
für jeden Hingerichteten Buren ein eng¬
lischer Offizier erschossen werde.

Paris , 4 . Nov . Die Kommission
des Aero- Klubs beschloß mit i3 gegen
9 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ,
den Deutsch - Preis von 100 000 Frs . dem
Luftschiffer Santos Dumont ohne jede
Beschränkung zuzuerkennen.

Paris , 5 . Nov . Der Luftschiffer
Santos Dumont trat aus dem Aero¬
klub aus , weil viele Mitglieder der
Preiskommission erklärt hatten , daß sein
Luftschiff das Problem der Lenkbarkeit
in keiner Weise der Lösung näher gebracht
habe . Der Industrielle Deutsch kündigt
an , daß er einen neuen Preis mit noch
strengeren Bestimmungen errichten werde'

Peking , 7 . Nov . Li -Hung - Tschang
ist gestern Abend 11 Uhr gestorben.

Peking , 7 . Nov . Li -Hung - Tschangs
Tod ist beschleunigt worden , durch den
Widerstand seiner Angehörigen gegen die
Anwendung des europ . Heilverfahrens ,
sodaß die Aerzte Or . Velde und Coltman
erklärten , die Behandlung niederznlegen,
wenn der chinesische Arzt nicht entlassen
würde .
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Gemeinnütziges .
sR einigen der Badewanne . )

Man reinigt Badewannen am besten mit
Salzsäure und feinem Sand . Wenn die»
selben von allen Flecken rein sind , nehme
man heißes Wasser mit Seife und reibe
die Wanne noch gut aus . Die Wannen
werden auf diese Weise spiegelblank, nur
darf man das erste Mal die Salzsäure
und die Kräfteanwendung nicht sparen. —
Große Vorsicht ist bei Anwendung von
Salzsäure dringend anzuempfehlen , da
jeder Tropfen , der auf ein Kleidungsstück
kommt, sofort ein Loch brennt . Also auch
die Hände in Acht nehmen, Handschuhe
anziehen bei dieser Arbeit . — Die oben
beschriebene Reinigung ist übrigens nur
die ab und zn stattfiudende gründliche
Reinigung ; täglich angewendet, würde das
Verfahren die Wanne zu stark abnutzen.

Marktberichte.
Stuttgart , 6 . Nov . ( Mostobstmarkt .)

Auf dem Nordbahnhof wurden hente
zugeführt Waggons : 63 aus Frankreich,
1 aus dem Elsaß , 2 aus Ungarn , 4 aus
Belgien , 7 aus Italien , zusammen 77
Waggonladungen Mostäpfel , Preise 1300
bis 1470 Mk . je per 10 000 bahn-
amtl . Gewicht Stuttgart . Verkauf im
Kleinen zu 6 Mk. 60 Pfg . bis 7 Mk.
50 Pfg . per 50 IM.

Stanüesbuch -GHronik -
der Stadt Wildbad

vom 1 . bis 8 . November 1901 .
Aufgebote .

2. Nov . Kern, Karl Friedrich , Gypssr hier
u - Ruff , Marie Katharine , von Dobel.

G eb urten :
30 . Okt . Schmid, Karl Wilhelm, Maler hier.

i Sohn .

1 . Nov. Gropp , Karl , Fabrikarb . hier, 1 Tochter .
30 . Okt . Bott . Gottlob Friedrich, Holzseiler

hier I « ohn .
5. Nov. Eitel . Go tlob Friedrich, Taglöhner

hier, 1 Tochter .
Gestorbene :

2. Nov. Faaß , Mathäus . hier, 67 Jahre alt -
3. Nov . Gauß , Luise Friederike Katharine ,

geborene Güulhner 67 Jahre alt . ,
Witwe des Holzhauers , Johann Ge¬
org Gauß , tn Sprollenmühle .

4. Nov. Großmann , Robert Friedrich , 6 Mo¬
nate alt . Sohn des Maurers Maxi¬
milian Großmann hier.

Mk mir dm Berichten ff. Broschüre) erfichtst« , empfehl«
viele Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauung »,
störungen. Verstopfung und Keren FolgezustLnden , Kopf¬
schmerzen , Blutandrang , Appetitlosigkeit, sowie bei Hämorr¬
hoidalleiden die

pliikn.
Erhältl . L Schachtel Mk. 1.— in den Avotheken. Bestandtheileund :
Extract von Tilge r,S gr . MofchuSgarbe. Absynth, Aloe j<
1 gr ., Bitterklee . Genticm je 0^ gr ., dazu Gcutian - und Bitte, .

Lee Pulver in gleichen Theilen und im Quantum um daran »
iw Dillen im Gewicht von 0-12 derrustellen.

UM

Mi

TV inl 'ndung .
Wir beehren uns , zu unserer am Samstag , den 8 . Novbr .

d . I . , abends 8 Uhr im „ Hole ! ÜVksisvk " stattfindenden

ksisi Sr

sämtliche Schulkamerädiuuen und Schulkameraden mit ihren werten
^ Familien -Angehörigen freundlichst einzuladen .

H Mehrers 1876L

Lllr^ LLrvu -Lusverkaui
(mit Ausnahme von Hemden und Waschknöpfen ) zu sehr billigen Preisen , da ich
den Artikel nicht mehr weiter führe .

" Eingetroffen ist ein großer Posten

farbiger und weißer Aetttücher —n»
von TV Pfg . an per Stück. — , —- -

Philipp Losest.
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Vk i I kl k s 6 .

Geschäfts - E röffnung und
Empfehlung.

Einer geehrten hiesigen Einwohnerschaft , insbesondere meiner
werten Nachbarschaft, mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich in
dem von mir käuflich erworbenen Hause des Herrn Wilh . Schmid ,
Bäckermeisters, König -Karlstr . Nro . 77 eine

X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
Xerrichtet habe und dieselbe am

< WM" Donnerstag , 7. Nov. eröffnet habe.
H Es wird mein eifriges Bestreben sein , stets gute und geschmick-

hafte Waare zu führen und bitte mein Unternehmen gütigst unter -

stützen zu wollen.
^ Empfehle mich besonders in Lieferung von Bäckereien zu festlichen

Angelegenheiten , wie Hochzeiten , Kmdstausen u . s . w . und sehe ge-

neigtem Zuspruch entgegen.
^ Hochachtungsvoll

< Lrust komotTvd .
^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxL

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Sadt Wildbad .

Steinbeifnhr u . Zerkleiner-
uugs-Ä.kkord .

Am Montag den 11 . November
nachmittags 5Vs Uhr

wird auf dem Rathause dahier , die Bei¬
fuhr von circa 50 Kbm, harter Sand -
steine von Wanne Abt . 1 vorderer
Blöchreiu , auf die Langsteige, sowie das
Zerkleinern derselben, im öffentlichen Ab¬
streich verakkordirt .

Stadtpflege .

Hauptversammlung
am Freitag den 8 . November abends
8 Uhr ini Gasthof zur Sonne .

Tagesordnung :
1) Anmeldung der Lehrlinge bei der

Handwerkerkammer . (AenßersterTer -
min 1 . Dez. 1901 !)

2) Vereinsangelegenheiten .

Einladung .
Alle im Jahre

Geborene werden mit ihren Familienan¬
gehörigen zur Feier ihres SOjähr .
Jubiläums auf

Konir/aA 40 . Mov. ä. A
abends 7 Uhr

in den Gasthof z . „ goldenen Ochfeu "
freundlichst eingeladen -

Qis AlisnsZssnosssn ,
Ht Hi Ht Ht HiH t̂ Hi Hi Hi^ i H t̂ Ht

Lohnbücher
in Taschenformat ü 40 Pfg . empfiehlt

Okr . Wiicjbrsil .
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Außer meinen künstlerisch ausgesührten

Photographischen
VsrgrösLkrilLgen

liefere ich auch solche , wie sie unter verschiedenen Bezeichnungen von
Hausierern und Vergrößerungsanstalten angeboren werden.

OrossS 66x68 NH IS, —

0 -1- 0886 42x60 8 .—

Hsrl 21 uva .s » .tzLrs .1
Sv/ -

Weu orgcrnisserLÜ

1«4L
am MIKsIwsxlLt ? ,

Vkilkslmstr. ? /-

Vstsplr «!»
1044

LatstLrinönstr . 2 an äsr Rnnä-
dLstn - rmä IstorstrLSSönstrsoLö .

Dieses Etablissement unterhält in 2 großen Gebäuden
ein ständiges Lager von über 2VV Zimmereinrichtungen in
jeder Stylart und Preislage .
Abteilung I : Kunstgewerbliche Möbel und Erzeugnisse

unter Leitung und Herstellung bewährtester Fachmänner und
Architekten , Voranschläge, Entwürfe und Beratungen sofort
und bereitwilligst. * Innendekorationen * Teppiche ,
Vorhänge * Möbelstoffe .

Abteilung II : Bürgerliche Mohnungsrinvichiungen von
billigst dis hochfein. Illustrierte Preiskouranke gratis
und franko.

Abteilung III : Kleinmöbel , Holzwaren , lakierte Möbel ,
Küchen- u. Bureaumöbel , Wirtschafts - u. Hotel¬
einrichtungen , Polstermöbel jeder Art . Kranken¬
möbel , Garten - und Verandamöbel .

Versandt nach allen Plätzen in bester Verpackung ; eigene Transport¬
fahrzeuge, auch Vermietung und Tausch.

Gefchästsstundea von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr.

Ln Stell « «iss unübsrtrsMobsn sollten
chr. Ikomp8on '8 Zeifenpulver

ve i! en den Hauskrausii okt ininclsr -
vertbi § s kroävlrts s.ubK6känäjKt

Aav Lodts ASULn auk äis
Lrkmrmsrke „ 8vI » Ar « ,> !

'
»bl ! Völlgllö W üdmll !

lUnsrreii, 8 - Isbslre^ A ^ Schnupf - *
König - Karlstr .

Lcgreife italienische

(AHHner
7?- Waare hat zu verkaufen.

A . BlumenthaL
Geflügel - Handlung.

vr . tßülrels s komöop .
Krclrnpfhusterrtropfen

Oll . Op . Ip . Loli .
bei Hofapotheker vr . lUslLgvi » .

Ewige Jugend!
Frauen Schönheit!

erzielt man durch tägliches Waschen mit
Bergmanns Menmilch - Scise
ä St . 50 Pf . bei : O. Vrsvinxsr ,8vlm »vlri1e RL. OI»r . -»ivlLiiLi «!.

Or . Thompson ' s

Seifen - Pulver
ä Packet 15 Pfg . empfiehlt.

Z) . Muerbsr - .n
Hochzeitskleider

für Damen empfehle schwarze Mohair -
stoffe, reine Wolle, billigst

>Schon>

L » «s probiert
und herausgefunden , daß

Larl bliil ' s ^
Spitzwegerich

6 r u s t - L o n b o n s
MG- die allerbesten "WK
Hausmittel geg . jed . Husten , Heiser¬
keit, Katarrh , Verschleimung etc .,
und nur echt in Paketen L 10 Pfg .,
20 und 40 Pfg . , also nivkt ollen
ausgewogen , zu haben sind in Wilv -
bad bei : Or . O. lUvlLgsn ,
Hofapoth . ; in Calmbach : Uiilk .
^ orrksn .

„ - -
^

ll

v .Wsrgrncrrrn L Ko . ,Wadebsuc -Z>resderA
bestes Kopfwaffer , verhindert das Ausfallen ,Spalte « und Grauwerde« der Haare und
beseitigt alle Kopfschuppe« ; ä Fl . Mk. 1 .25
u - Mk. 2. — bei :

Friseur <1 . NrvviiiKer .

Streu » reell« und billigste Verugsqucllel
In «lchr als 18 » »0b Familien im Gebrauchet

6s
'
än86ttzä6rn -

^Gllnsedanuen . Schwanenscdcrn , Schwauendau-
I ncn u . alle anderen SortenBettscdern» Daunen. Neu -
i beit u . besteReinigung garamiertl Gute, preiswerte
I Bellsedernp. Pfund ftir «,60 , « ,8S ; 1 ; 1.40 . Prima
I Halbdaunenl,60 : 1 .8». PoiarfcSern: halbweiß 2 ;
I weiß 2 .5». Silberweisic« Snse- u . Lchwancnfcöcrn
j 3; S .8V -, 4: 8. Silberweiß« « iinse- u. Schwanendan -
i ncn S,I5 ; 7; 8; 10 Echt chinesische Ganzdauncu
>2 .L0 ; A. Polardnuuen 3 : 4: s >L Jedes beliebige
I Quantum zollfrei gegen Nachn. l Ntchtgcfallendesbe¬

reitwilligst auf «nsere « oste» zurllckgenommen .
?eekör L 6a. rn « srkorll Rr. s» p W-M.

IDW - Probe « und ausführi . Preisliste «, auch über> vottatoire . umsonst und Porto frei ! Angabe der
Preislage » für Federn-Pwben erwüuschr !

Telephon Nro . 33 Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wilvbad.
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